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(54) Vorrichtungen und Verfahren zum Ablängen eines Bündels von Holzstücken zu Stückholz

(57) Die Erfindung betrifft Vorrichtungen und Verfah-
ren zum Ablängen eines Bündels von Holzstücken zu
Stückholz. Eine erste Vorrichtung zum Ausführen eines
ersten Verfahrens umfasst eine Basis (2) und eine an
der Basis (2) angeordnete Lagerungsvorrichtung (3) für
die Holzstücke (41), welche derart um eine im Wesent-
lichen horizontal verlaufende Achse (A) relativ zu der Ba-
sis (2) schwenkbar ist, dass die Holzstücke (41) in eine
in Bezug auf die Längsachsen (L) der Holzstücke (41)
im Wesentlichen vertikale oder in eine zum Vektor (S)
der Schwerkraft leicht geneigte Lage verbracht werden
können, in der die Holzstücke (41) unter Ausnutzung der
Schwerkraft derart relativ zueinander ausrichtbar sind,

dass sich die Stirnseiten (42) der Holzstücke (41) nach
der Ausrichtung zumindest teilweise im Wesentlichen in
derselben Ebene befinden oder im Wesentlichen an der-
selben ebenen Fläche (7) anliegen. Eine zweite Vorrich-
tung zum Ausführen eines zweiten Verfahrens umfasst
eine Basis (2) und eine an der Basis (2) angeordnete
Lagerungsvorrichtung (3) für die Holzstücke (41), welche
Lagerungsvorrichtung (3) wenigstens eine behälterför-
mige Aufnahmevorrichtung (6, 6’) zur zumindest teilwei-
sen Aufnahme der Holzstücke (41) aufweist, wobei die
behälterförmige Aufnahmevorrichtung (6, 6’) zur Aufnah-
me des Stückholzes (44) nach einem Ablängvorgang der
Holzstücke (41) oberhalb der behälterförmigen Aufnah-
mevorrichtung (6, 6’) vorgesehen ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft Vorrichtungen sowie Ver-
fahren zum Ablängen eines Bündels von jeweils eine
Längsachse aufweisenden Holzstücken zu Stückholz.
�[0002] Durch die stetig steigenden Kosten für Brenn-
stoffe wie Erdgas und Erdöl gewinnt Brennholz als nach-
wachsender Brennstoff, insbesondere für Privathaushal-
te zunehmend an Bedeutung. Die Entscheidung eines
Verbrauchers für Brennholz ist häufig nicht nur preisge-
trieben, sondern auch abhängig von den Lagerungsmög-
lichkeiten sowie von der Handhabung der angebotenen
Gebinde von Brennholz. Für die Erzeuger von Brennholz
ist es daher von Bedeutung einerseits Gebinde von
Brennholz in einer vom Verbraucher gewünschten Form
anzubieten und andererseits diese Gebinde in möglichst
rationeller Weise, beispielsweise aus Stamm- oder
Rundholz, herstellen zu können.
�[0003] Derzeit ist es gängige Praxis, Meterscheite von
Holzstücken maschinell oder von Hand in Längsrichtung
möglichst parallel relativ zueinander auszurichten und
zu beispielsweise zylinderförmigen Bündeln mit einem
Volumen von ca. einem Raummeter zusammenzufas-
sen. Die Bündel bzw. Sterbündel werden in der Regel
von Stahl- oder Kunststoffbändern zusammengehalten.
�[0004] In der EP 1 236 551 A1 sind Vorrichtungen und
Verfahren beschrieben, mit denen ein derartiges zylin-
derförmiges Sterbündel zu Stückholz, wie es beispiel-
weise private Verbraucher verwenden, abgelängt wer-
den kann. Ein zylinderförmiges Sterbündel wird dabei
von einer Festhalteeinrichtung umgriffen und festgehal-
ten, so dass eine an der Festhalteeinrichtung angebrach-
te Sägevorrichtung die Holzstücke zu Stückholz einer
bestimmten Länge ablängen kann.
�[0005] Als nachteilig erweist es sich bei diesem Vor-
gehen, dass das erzeugte Stückholz nach dem Ablängen
nur vereinzelt vorliegt. Gegebenenfalls ist es zwar mög-
lich, das Stückholz auf einer Transportplattform, bei-
spielsweise einem Anhänger, zu sammeln. Das Stück-
holz liegt aber auch in diesem Fall nur vereinzelt und in
nicht handhabbaren Gebinden vor. Ein weiterer Nachteil
liegt darin, dass die Sterbündel ohne Ausrichtung der
Holzstücke relativ zueinander abgelängt werden, so
dass sich insbesondere beim ersten Ablängvorgang und
beim letzten Ablängvorgang der Holzstücke Stückholz
ergibt, das unter Umständen unterschiedliche Längen
aufweist und demnach nur schwer zu einheitlichen Ge-
binden weiterverarbeitet werden kann.
�[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde
Vorrichtungen und Verfahren der eingangs genannten
Art derart anzugeben, dass die Vorraussetzungen ge-
schaffen sind, möglichst einheitliche Gebinde von Stück-
holz erzeugen zu können.
�[0007] Nach der Erfindung wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Vorrichtung nach dem Patentanspruch 1 und
ein Verfahren nach dem Patentanspruch 23. Die Vorrich-
tung umfasst eine Basis und eine an der Basis angeord-
nete Lagerungsvorrichtung für die Holzstücke, welche

derart um eine im Wesentlichen horizontal verlaufende
Achse relativ zu der Basis schwenkbar ist, dass die Holz-
stücke aus einer Ausgangslage heraus in eine in Bezug
auf die Längsachsen der Holzstücke im Wesentlichen
vertikale Lage bzw. im Wesentlichen parallele Lage zum
Vektor der Schwerkraft oder in eine zum Vektor der
Schwerkraft leicht geneigte Lage verbracht werden kön-
nen, in der die Holzstücke unter Ausnutzung der Schwer-
kraft derart relativ zueinander ausrichtbar sind, dass sich
die Stirnseiten der Holzstücke nach der Ausrichtung zu-
mindest teilweise im Wesentlichen in derselben Ebene
befinden oder im Wesentlichen an derselben ebenen Flä-
che anliegen. Erfindungsgemäß ist es also vorgesehen,
Holzstücke, vorzugsweise eines Sterbündels, unter Aus-
nutzung der Schwerkraft relativ zueinander auszurich-
ten, so dass sich die Stirnseiten bzw. Stirnflächen der
Holzstücke im Wesentlichen in derselben Ebene befin-
den oder im Wesentlichen an derselben ebenen Fläche
anliegen. Damit sind die Voraussetzungen geschaffen,
dass vom ersten Ablängvorgang an Stückholz im We-
sentlichen der gleichen Länge erzeugbar ist, so dass ba-
sierend auf diesem Stückholz von im Wesentlichen glei-
cher Länge einheitliche Gebinde, insbesondere einheit-
liche Gebinde im Wesentlichen gleicher Abmessungen,
sei es mit größeren Abmessungen für die Zwischenla-
gerung oder die weitere industrielle Verwendung oder
sei es in kleineren Abmessungen für den Endverbrau-
cher, herstellbar sind.
�[0008] Die Aufgabe wird auch gelöst durch eine Vor-
richtung nach dem Patentanspruch 2 und ein Verfahren
nach dem Patentanspruch 24. Die Vorrichtung umfasst
eine Basis und eine an der Basis angeordnete Lage-
rungsvorrichtung für die Holzstücke, welche Lagerungs-
vorrichtung wenigstens eine behälterförmige Aufnahme-
vorrichtung zur zumindest teilweisen Aufnahme der
Holzstücke aufweist, wobei die behälterförmige Aufnah-
mevorrichtung zur Aufnahme des Stückholzes nach ei-
nem Ablängvorgang der Holzstücke oberhalb der behäl-
terförmigen Aufnahmevorrichtung vorgesehen ist. Durch
das Vorsehen einer behälterförmigen Aufnahmevorrich-
tung ist es im Unterschied zu den aus dem Stand der
Technik bekannten Vorrichtungen und Verfahren mög-
lich das Stückholz direkt nach dem Ablängvorgang auf-
zunehmen, so dass wiederum die Voraussetzungen ge-
schaffen sind, in einfacher Weise einheitliche Gebinde
von Stückholz jeweils mit den gewünschten Abmessun-
gen zu erzeugen und der weiteren Verwertung bzw. der
weiteren Verwendung zuzuführen. Durch die behälter-
förmige Aufnahmevorrichtung ist es insbesondere mög-
lich das Stückholz aus dem Arbeitsbereich der Vorrich-
tung zum Ablängen oder auch insgesamt von der Vor-
richtung zum Ablängen wegzufördern und einheitliche
Gebinde von Stückholz herzustellen.
�[0009] Eine Variante der Erfindung sieht vor, dass, wie
im Zusammenhang mit der ersten Lösung der Aufgabe
angegeben, die Lagerungsvorrichtung vor dem Abläng-
vorgang derart um eine im Wesentlichen horizontal ver-
laufende Achse relativ zu der Basis schwenkbar ist, dass
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die Holzstücke aus einer Ausgangslage heraus in eine
in Bezug auf die Längsachsen der Holzstücke im We-
sentlichen vertikale Lage bzw. im Wesentlichen parallele
Lage zum Vektor der Schwerkraft oder in eine zum Vektor
der Schwerkraft leicht geneigte Lage verbracht werden
können, in der die Holzstücke unter Ausnutzung der
Schwerkraft derart relativ zueinander ausrichtbar sind,
dass sich die Stirnseiten bzw. Stirnflächen der Holzstük-
ke nach der Ausrichtung zumindest teilweise im Wesent-
lichen in derselben Ebene befinden oder im Wesentli-
chen an derselben ebenen Fläche anliegen. Durch diese
Ausgestaltung ist, wie bereits erwähnt, Stückholz er-
zeugbar, welches vom ersten Ablängvorgang an im We-
sentlichen die gleiche Länge aufweist, wobei das Stück-
holz nach einem Ablängvorgang zur weiteren Verarbei-
tung und Handhabung in der behälterförmigen Aufnah-
mevorrichtung aufgenommen wird.
�[0010] Die behälterförmige Aufnahmevorrichtung
kann im Übrigen ringförmig, topfförmig, tellerförmig oder
schalenförmig ausgeführt sein. Die behälterförmige Auf-
nahmevorrichtung kann demnach hohlzylindrisch aus-
gebildet sein. Die behälterförmige Aufnahmevorrichtung
kann aber auch eine andere Außenkontur, beispielswei-
se eine eckige Außenkontur und die Form eines Hohl-
quaders aufweisen.
�[0011] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
weist die Lagerungsvorrichtung wenigstens ein Lage-
relement für die Holzstücke auf, welches bevorzugt bo-
genförmig ausgebildet ist. Die Lagerungsvorrichtung
kann alternativ oder zusätzlich auch wenigstens ein Grei-
felement mit wenigstens einem Greifarm aufweisen. Vor-
zugsweise weist ein derartiges Greifelement zwei Grei-
farme auf, die bevorzugt bogenförmig ausgebildet sind,
so dass die Greifarme eines Greifelementes eine Bündel
von Holzstücken, insbesondere ein zylinderförmiges
Sterbündel, umgreifen und festhalten können. Die bo-
genförmige Ausbildung eines Lagerelementes und/�oder
der Greifarme ist dabei insbesondere an die gängige,
zylinderförmige Ausführung von Sterbündeln angepasst,
was nicht notwendigerweise der Fall sein muss. Wird ein
derartiges Sterbündel auf der Lagerungsvorrichtung, bei-
spielsweise mit Hilfe eines Gabelstaplers, gelagert, was
bevorzugt derart erfolgt, dass die Längsachsen der Holz-
stücke des Sterbündels im Wesentlichen waagerecht
ausgerichtet sind, so fixieren die bogenförmigen Lage-
relemente der Lagerungsvorrichtung das Sterbündel be-
reits in gewisser Weise. Weist die Lagerungsvorrichtung
Greifelemente auf, so kann das Sterbündel mit den Grei-
felementen zusätzlich oder alternativ festgehalten wer-
den. Eine Variante der Erfindung sieht dabei vor, dass
die Greifelemente an der Lagerungsvorrichtung bevor-
zugt translatorisch verstellbar angeordnet sind, so dass
ein von dem Greifelementen umfasstes und festgehalte-
nes Sterbündel relativ zu der Lagerungsvorrichtung be-
wegt werden kann.
�[0012] Nach einer Variante der Erfindung weist die La-
gerungsvorrichtung, wie bereits im Zusammenhang mit
der zweiten Lösung der Aufgabe erwähnt, wenigstens

eine behälterförmige Aufnahmevorrichtung zur zumin-
dest teilweisen Aufnahme der Holzstücken auf, welche
behälterförmige Aufnahmevorrichtung ringförmig, topf-
förmig, tellerförmig, schalenförmig, hohlzylindrisch oder
als Hohlquaders ausgeführt sein kann. Die Holzstücke
werden bei ihrer Lagerung auf der Lagerungsvorrichtung
bevorzugt dabei zum Teil in die behälterförmige Aufnah-
mevorrichtung eingeführt, so dass auch die behälterför-
mige Aufnahmevorrichtung die Holzstücke in gewisser
Weise auf der Lagerungsvorrichtung fixiert.
�[0013] Bevorzugt weist die behälterförmige Aufnah-
mevorrichtung einen Boden auf, der nach einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung mit Öffnungen, beispielsweise
Löchern, versehen ist. Der Boden der behälterförmigen
Aufnahmevorrichtung stellt beispielweise die Ebene
bzw. die ebene Fläche dar, an der die Stirnseiten der
Holzstücke nach der Ausrichtung oder auch bei der Aus-
richtung unter Ausnutzung der Schwerkraft zur Anlage
gebracht werden. Die Öffnungen im Boden der behälter-
förmigen Aufnahmevorrichtung dienen dazu, dass die
beim Ablängvorgang entstehenden Sägespäne oder
auch an sich zwischen dem Stückholz vorhandene Rin-
denstücke oder Spreißel oder kleinere Holzstücke durch
die Öffnungen aus der behälterförmigen Aufnahmevor-
richtung fallen können und somit in der behälterförmigen
Aufnahmevorrichtung kein Stau von Sägespänen etc.
entstehen kann. Bei dem mit Öffnungen versehenen Bo-
den der behälterförmigen Aufnahmevorrichtung kann es
sich beispielsweise um ein Blech mit Löchern oder auch
um ein Gitter handeln, wobei die Öffnungen bzw. Löcher
des Blechs oder des Gitters jeweils derart gewählt sind,
dass die zu verarbeitenden Holzstücke nicht hindurch
fallen können.
�[0014] Nach einer Ausführungsform der Erfindung ist
die behälterförmige Aufnahmevorrichtung an der Lage-
rungsvorrichtung verstellbar oder bewegbar und/�oder vi-
brierbar angeordnet. Bevorzugt ist die behälterförmige
Aufnahmevorrichtung in wenigstens eine Richtung trans-
latorisch verstellbar oder bewegbar. Dadurch können die
Holzstücke relativ zu der Lagerungsvorrichtung verstellt
bzw. bewegt werden. Durch das Vibrieren der behälter-
förmigen Aufnahmevorrichtung kann die Ausrichtung der
Holzstücke relativ zueinander unter Ausnutzung der
Schwerkraft verbessert werden. Ist beispielsweise ein
Sterbündel derart auf der Lagerungsvorrichtung gelagert
worden, dass das Sterbündel zumindest teilweise in der
behälterförmigen Aufnahmevorrichtung aufgenommen
ist, kann das Sterbündel zusätzlich durch die Greifarme
eines oder mehrerer Greifelemente gehalten werden.
Zur Ausrichtung der Holzstücke des Sterbündels wird die
Lagerungsvorrichtung um die horizontal verlaufende
Achse geschwenkt, so dass die Holzstücke des Sterbün-
dels in Bezug auf deren Längsachsen in eine im Wesent-
lichen vertikale Lage gebracht werden, in der die Längs-
achsen der Holzstücke im Wesentlichen parallel zum
Vektor der Schwerkraft sind. In dieser Lage kann es dazu
kommen, dass sich einzelne Holzstücke ineinander ver-
keilen und die Ausrichtung der Holzstücke relativ zuein-
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ander allein unter Ausnutzung der Schwerkraft nicht er-
reicht werden kann. Durch leichtes Öffnen der Greifarme,
ohne dabei die Holzstücke entgleiten zu lassen, kann
Spiel bzw. Spielraum geschaffen werden, so dass durch
Vibrieren der behälterförmigen Lagerungsvorrichtung
Verkeilungen zwischen Holzstücken gelöst werden kön-
nen und sich die Holzstücke zumindest überwiegend der-
art relativ zueinander ausrichten können, dass die Stirn-
seiten der Holzstücke bevorzugt am Boden der behälter-
förmigen Aufnahmevorrichtung anliegen. Demnach
kann durch das Vibrieren der behälterförmigen Aufnah-
mevorrichtung an der Lagerungsvorrichtung die Ausrich-
tung der Holzstücke unterstützt bzw. verbessert werden.
Das Vibrieren der behälterförmigen Aufnahmevorrich-
tung an der Lagerungsvorrichtung kann dabei durch ein
schnelles Verstellen oder Bewegen der behälterförmigen
Aufnahmevorrichtung an der Lagerungsvorrichtung er-
reicht werden. Hierzu kann beispielsweise ein mit einer
Verstellvorrichtung zusammenwirkender Motor, bei-
spielsweise ein Verbrennungsmotor, an der Lagerungs-
vorrichtung vorgesehen sein.
�[0015] Die behälterförmige Aufnahmevorrichtung
weist nach einer Ausführungsform der Erfindung eine
Tiefe auf, welche geringer als die Länge des zu erzeu-
genden Stückholzes ist. Auf diese Weise besteht die
Möglichkeit nach einer Ausrichtung der Holzstücke rela-
tiv zueinander die Holzstücke oberhalb der behälterför-
migen Aufnahmevorrichtung auf eine einheitliche Länge
abzulängen.
�[0016] Nach einer weiteren Variante der Erfindung
weist die Basis eine Haltevorrichtung auf. Bevorzugt um-
fasst die Haltevorrichtung der Basis eine Greifeinrichtung
mit wenigstens einem Greifarm. Vorzugsweise weist die
Haltevorrichtung mehrer Greifeinrichtungen mit in der
Regel jeweils zwei Greifarmen auf, die wiederum bevor-
zugt bogenförmig ausgebildet sind, um die zumeist zy-
linderförmig ausgeführten Sterbündel halten und verar-
beiten zu können. Nach einer Variante der Erfindung ist
auch die Greifeinrichtung bzw. sind auch die Greifein-
richtungen an der Haltevorrichtung verstellbar angeord-
net. Bei der Verstellbewegung handelt es sich in der Re-
gel um eine translatorische Verstellbewegung, wobei ei-
ne Greifeinrichtung an der Haltevorrichtung auf und ab
verstellt werden kann. Wenn die Haltevorrichtung mit ei-
ner Greifeinrichtung versehen ist, kann unter Umständen
auf die Greifelemente der Lagerungsvorrichtung verzich-
tet werden. In diesem Fall besteht nämlich die Möglich-
keit nach der Lagerung des Sterbündels auf der Lage-
rungsvorrichtung und der Verschwenkung der Lage-
rungsvorrichtung um die horizontal verlaufende Achse
derart, dass die Längsachsen der Holzstücke im Wesent-
lichen parallel zum Vektor der Schwerkraft angeordnet
sind, die Holzstücke des Sterbündels mit der Greifein-
richtung der Haltevorrichtung festzuhalten. Wenn die
Greifeinrichtung dabei derart ein Stück weit geöffnet wird,
dass die Holzstücke nicht entgleiten können, besteht wie-
derum die Möglichkeit mit oder ohne Vibrieren der be-
hälterförmigen Aufnahmevorrichtung an der Lagerungs-

vorrichtung die Ausrichtung der Holzstücke relativ zuein-
ander unter Ausnutzung der Schwerkraft herbeizufüh-
ren, insbesondere um zu erreichen, dass möglichst alle
Holzstücke mit ihren Stirnseiten bevorzugt am Boden der
behälterförmigen Aufnahmevorrichtung anliegen. Nach
der Ausrichtung der Holzstücke relativ zueinander kann
dann die Greifeinrichtung der Haltevorrichtung wieder
derart fest geschlossen werden, dass die Holzstücke des
Sterbündels ohne Spiel festgehalten werden. Zusätzlich
oder alternativ können hierzu auch die Greifelemente der
Lagerungsvorrichtung verwendet werden.
�[0017] Nach der Ausrichtung der Holzstücke und dem
Festhalten der Holzstücke, sei es mittels der Greifein-
richtungen der Haltevorrichtung oder der Greifelemente
der Lagerungsvorrichtung, besteht nunmehr die Möglich-
keit, die Holzstücke mit einer Säge einer Sägeeinrich-
tung, welche an der Haltevorrichtung oder an der Lage-
rungsvorrichtung angeordnet sein kann, auf die ge-
wünschte Länge abzulängen. Die Sägeeinrichtung ist
dabei derart an der Haltevorrichtung oder der Lagerungs-
vorrichtung angeordnet, dass die Holzstücke oberhalb
der behälterförmigen Aufnahmevorrichtung ablängbar
sind. Je nach Ausführungsform der Vorrichtung kann es
dabei vorgesehen sein, dass auch die Sägeeinrichtung
relativ zu der Haltevorrichtung bzw. relativ zu der Lage-
rungsvorrichtung verstellbar ist.
�[0018] Die Holzstücke können nach einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung in Bezug auf deren Längsach-
sen in einer im Wesentlichen vertikalen Lage oder einer
gegenüber dem Vektor der Schwerkraft leicht geneigten
Lage abgelängt werden. Das Ablängen in leicht geneigter
Lage zum Vektor der Schwerkraft kann dann vorteilhaft
sein, wenn zu befürchten ist, dass nicht alle Holzstücke
fest, das heißt unbeweglich und nicht entgleitbar, von
den Greifeinrichtungen der Haltevorrichtung bzw. den
Greifelementen der Lagerungsvorrichtung gehalten wer-
den. Dies kann insbesondere Holzstücke betreffen, die
sich in der Mitte des Sterbündels befinden und bei einer
ungünstigen Konstellation einen derartigen Freiraum ha-
ben, dass diese sich relativ zu den anderen Holzstücken
bewegen können. In einer leicht schrägen Lage der Holz-
stücke kann das Entgleiten jedoch weitgehend vermie-
den werden, so dass die Holzstücke tatsächlich auf eine
einheitliche Länge angelängt werden können. Ist eine
Ablängung der Holzstücke in einer Schräglage vorgese-
hen, so ist es zweckmäßig die Sägeeinrichtung an der
Lagerungsvorrichtung anzuordnen, die ohnehin um eine
horizontal verlaufende Achse schwenkbar ist, so dass
nach der Ausrichtung der Holzstücke und dem Ver-
schwenken in eine leichte Schräglage mit der Sägeein-
richtung die Holzstücke oberhalb der behälterförmigen
Aufnahmevorrichtung ablängbar sind. Alternativ besteht
aber auch die Möglichkeit die Haltevorrichtung relativ zu
der Basis verschwenkbar auszuführen, so dass bei der
Anordnung der Sägevorrichtung an der Haltevorrichtung
auch eine Ablängung der Holzstücke in schräger Lage
möglich ist.
�[0019] Nach einer Variante der Erfindung können die
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Holzstücke während des Ablängvorgangs noch vibriert
werden, was beispielsweise durch Vibrieren der behäl-
terförmigen Aufnahmevorrichtung bewerkstelligt werden
kann. Das Vibrieren der Holzstücke kann aber auch
durch ein Vibrieren der Greifeinrichtungen der Haltevor-
richtung bzw. der Greifelemente der Lagerungsvorrich-
tung erfolgen. Das Vibrieren kann jeweils durch schnelle
Verstellbewegungen der Greifelemente, der Greifein-
richtungen oder der behälterförmigen Aufnahmevorrich-
tung erreicht werden.
�[0020] Bevorzugt werden die Holzstücke vor dem Ab-
längen in einem bestimmten Abstand zu dem Boden der
behälterförmigen Aufnahmevorrichtung angeordnet.
Dies kann derart erreicht werden, dass nach der Aus-
richtung der Holzstücke relativ zueinander und dem Fest-
halten der Holzstücke, sei es durch die Greifeinrichtun-
gen der Haltevorrichtung oder die Greifelemente der La-
gerungsvorrichtung, die Holzstücke durch Verstellen der
Greifeinrichtungen und/�oder der Greifelemente leicht
vom Boden der behälterförmigen Aufnahmevorrichtung
abgehoben werden. Dies ist möglich, da sowohl die Grei-
feinrichtungen relativ zu der Haltevorrichtung als auch
die Greifelemente relativ zu der Lagerungsvorrichtung
verstellbar sind. Es besteht aber auch die Möglichkeit bei
von den Greifeinrichtungen bzw. den Greifelementen ge-
haltenen Holzstücken die behälterförmige Aufnahmevor-
richtung um einen bestimmten Abstand von den Stirn-
seiten der Holzstücke wegzubewegen, um den ge-
wünschten Freiraum zwischen dem Boden der behälter-
förmigen Aufnahmevorrichtung und den Stirnseiten der
ausgerichteten Holzstücke einzunehmen bzw. einzustel-
len. Der Abstand zwischen den Stirnseiten der Holzstük-
ke und dem Boden der behälterförmigen Aufnahmevor-
richtung ist dabei geringer als die Tiefe der behälterför-
migen Aufnahmevorrichtung und beträgt ca. 1 cm, wo-
durch erreicht wird, dass das Stückholz nach dem Ab-
längen den bestimmten Abstand frei fallen kann, so dass
ein Verklemmen beim Ablängen des Stückholze weitge-
hend vermieden werden kann. Zudem wird Freiraum zwi-
schen der Säge der Sägeeinrichtung und dem Stückholz
geschaffen, so dass es auch hierbei zu keinen uner-
wünschten Wechselwirkungen kommt.
�[0021] Wie bereits erwähnt, nimmt die behälterförmige
Aufnahmevorrichtung nach einem Ablängvorgang nach
einer Variante der Erfindung das Stückholz auf, so dass
das in einer einheitlichen Länge vorliegende Stückholz
in einfacher Weise weggefördert werden kann, wozu be-
vorzugt die behälterförmige Aufnahmevorrichtung ver-
wendet wird, die nach einer Variante der Erfindung zum
Wegfördern des Stückholzes um eine Achse, bevorzugt
eine Achse der Lagerungsvorrichtung schwenkbar ist.
Durch das Anordnen der Holzstücke vor dem Ablängen
in einem bestimmten Abstand zum Boden der behälter-
förmigen Aufnahmevorrichtung wird im Übrigen auch der
Schwenkvorgang der behälterförmigen Aufnahmevor-
richtung nach dem Ablängvorgang begünstigt bzw. ver-
einfacht, da es durch den entstehenden Freiraum zwi-
schen Holzstücken und Stückholz auch hier praktisch

nicht zu Verklemmungen kommen kann.
�[0022] Nach einer Variante der Erfindung wird das in
der behälterförmigen Aufnahmevorrichtung aufgenom-
mene Stückholz gebündelt, was bevorzugt derart erfolgt,
dass um das Stückholz ein Band festgelegt wird, so dass
eine Art Kreisscheibe von Stückholz der behälterförmi-
gen Aufnahmevorrichtung entnommen werden kann. Al-
ternativ kann das Stückholz auch in kleinere Gebinde
gebündelt werden. Das gebündelte Stückholz kann
schließlich, beispielsweise durch Kippen der behälterför-
migen Aufnahmevorrichtung oder durch abklappen des
Bodens der behälterförmigen Aufnahmevorrichtung der
behälterförmigen Aufnahmevorrichtung entnommen
werden.
�[0023] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den beigefügten schematischen Zeichnungen darge-
stellt. Es zeigen:�

Fig. 1 in einer Seitenansicht eine Vorrichtung zum Ab-
längen eines Bündels von Holzstücken,

Fig. 2 eine Ansicht der Vorrichtung aus Fig. 1 in Rich-
tung des Pfeils II in Fig. 1,

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Vorrichtung aus Fig. 1,
Fig. 4 die Vorrichtung aus Fig. 1 mit einem auf der

Vorrichtung angeordneten Bündel von Holz-
stücken,

Fig. 5 die Ausrichtung der Holzstücke des Bündels
von Holzstücken unter Ausnutzung der
Schwerkraft und

Fig. 6 das Wegfördern von Stückholz nach einem Ab-
längvorgang der Holzstücke des Bündels von
Holzstücken.

�[0024] In den Fig. 1 bis 3 ist eine erfindungsgemäße
Vorrichtung 1 zum Ablängen eines Bündels 40 von je-
weils eine Längsachse L aufweisenden Holzstücken 41
in verschiedenen Ansichten gezeigt.
�[0025] Die Vorrichtung 1 zum Ablängen von Holzstük-
ken weist eine Basis 2 auf, bei der es sich im Falle des
vorliegenden Ausführungsbeispiels um ein Gestell 2
handelt, das stationär auf dem Erdboden angeordnet ist.
An der Basis 2 ist eine Lagerungsvorrichtung 3 angeord-
net, die um eine im Wesentlichen horizontal verlaufende
Achse A relativ zu der Basis 2 schwenkbar ist. Die La-
gerungsvorrichtung 3 umfasst im Falle des vorliegenden
Ausführungsbeispiels ein quaderförmiges Trägerele-
ment 4, an dem im Falle des vorliegenden Ausführungs-
beispiels drei bogenförmig ausgebildete Lagerelemente
5 angeordnet sind. Die bogenförmige Ausbildung der La-
gerelemente 5 ist insbesondere der Fig. 2 zu entnehmen.
�[0026] Auf Seiten der Schwenkachse A weist das qua-
derförmige Trägerelement 4 eine behälterförmige Auf-
nahmevorrichtung 6 auf, die mit einem Boden 7 versehen
ist, bei dem es sich im Falle des vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiels um ein Gitter 7 handelt, dessen Gitteröff-
nungen 8 derart gewählt sind, dass die mit der Vorrich-
tung 1 zu verarbeitenden Holzstücke nicht durch die Git-
teröffnungen 8 hindurchfallen können. Die Gitteröffnun-
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gen 8 sind insbesondere vorgesehen, dass die beim Ab-
längen der Holzstücke anfallenden Sägespäne und ge-
gebenenfalls auch Rindenstücke oder Holzspreißel
durch die Gitteröffnungen 8 des Bodens 7 der behälter-
förmigen Aufnahmevorrichtung 6 hindurchfallen können
und somit die behälterförmige Aufnahmevorrichtung 6
im Wesentlichen frei von Holzrückständen bzw. Säge-
spänrückständen bleibt.
�[0027] Von der Seite der bogenförmigen Lagerele-
mente 5 her betrachtet, ist die behälterförmige Aufnah-
mevorrichtung 6 offen ausgeführt, so dass Holzstücke in
die behälterförmige Aufnahmevorrichtung 6 zumindest
teilweise eingeführt bzw. von der behälterförmigen Auf-
nahmevorrichtung 6 aufgenommen werden können. Wie
insbesondere der Fig. 2 entnommen werden kann, ist die
behälterförmige Aufnahmevorrichtung 6 im Falle des vor-
liegenden Ausführungsbeispiels ringförmig mit dem Git-
terboden 7 ausgeführt. Die Außenwandung 9 bzw. der
ringförmige Teil der behälterförmigen Aufnahmevorrich-
tung 6 ist im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels hohlzylindrisch. Die Zylindermantelfläche bzw. die
äußere Ringfläche ist im Falle des vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiels eine geschlossen Fläche, da die Außen-
wandung 9 aus einem Vollmaterial ausgebildet ist. Die
behälterförmige Aufnahmevorrichtung 6 kann jedoch in
Bezug auf die Außenwandung 9 auch käfigförmig aus-
geführt sein, das heißt die behälterförmige Aufnahme-
vorrichtung 6 muss keine Zylindermantelfläche aus ei-
nem Vollmaterial aufweisen, sondern kann beispielswei-
se auch mehrere Rundstäbe aufweisen, die den Gitter-
boden 7 mit einem in Fig. 1 angedeuteten Öffnungsring
10 verbinden. Im Übrigen kann die behälterförmige Auf-
nahmevorrichtung 6 auch als tellerförmig, pfannenför-
mig, schalenförmig oder topfförmig ausgebildet betrach-
tet werden. Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels weist die behälterförmige Aufnahmevorrichtung 6
in Anpassung an die häufig zu verarbeitenden zylinder-
förmigen Sterbündel eine runde Außenkontur auf. Die
behälterförmige Aufnahmevorrichtung kann jedoch auch
eine andere Außenkontur, beispielsweise eine ovale, ei-
ne eckige, eine quadratische, eine rechteckige oder eine
andere Außenkontur aufweisen.
�[0028] Wie in den Fig. 1 und 2 angedeutet wirkt das
quaderförmige Trägerelement 4 im Falle des vorliegen-
den Ausführungsbeispiels mit einem an einer Querstrebe
12 der Basis 2 angeordneten Hydraulikzylinder 13 zu-
sammen, mit dem das Schwenken der Lagerungsvor-
richtung 3 um die Achse A relativ zur Basis 2 bewerk-
stelligt werden kann. Der Hydraulikzylinder 13 ist in in
den Figuren nicht dargestellter Weise mit entsprechen-
den Hydraulikeinrichtungen, insbesondere auch Steuer-
einrichtungen, verbunden, so dass gezielt eine Schwen-
kung der Lagerungsvorrichtung 3 in die Richtungen des
Doppelpfeils a um die Achse A erfolgen kann.
�[0029] Des Weiteren ist im Falle des vorliegenden Aus-
führungsbeispiels die behälterförmige Aufnahmevorrich-
tung 6 an der Lagerungsvorrichtung 3, insbesondere an
dem quaderförmigen Trägerelement 4 verstellbar bzw.

bewegbar und vibrierbar angeordnet. Im Falle des vor-
liegenden Ausführungsbeispiels ist die behälterförmige
Aufnahmevorrichtung 6 derart an dem quaderförmigen
Trägerelement 4 angeordnet, dass sie im Wesentlichen
translatorisch in Richtung der Längserstreckung des
quaderförmigen Trägerelementes 4 bewegt werden
kann, was wiederum durch in den Figuren nicht darge-
stellte hydraulische Verstellmittel bewerkstelligt werden
kann. Bevorzugt bewegt sich die behälterförmige Auf-
nahmevorrichtung 6 dabei auf einer nicht gezeigten
Schiene oder auf einem nicht gezeigten rohrförmigen
Stangenelement des quaderförmigen Trägerelementes
4. Das Vibrieren der behälterförmigen Aufnahmevorrich-
tung 6 wird in der Regel derart bewerkstelligt, dass die
behälterförmige Aufnahmevorrichtung 6 in die Richtun-
gen des Doppelpfeils b schnell hin und her bewegt wird.
�[0030] Wir die Lagerungsvorrichtung 3 um die Achse
A geschwenkt, so kann die Lagerungsvorrichtung 3 mit
der behälterförmigen Aufnahmevorrichtung 6 auf dem
Gestell bzw. der Basis 2 nach einem ca. 90°-�Schwenk
abgestellt werden.
�[0031] Die Vorrichtung 1 zum Ablängen von Holzstük-
ken weist des Weiteren eine Haltevorrichtung 20 auf, die
an der Basis 2 angeordnet ist. Die Haltervorrichtung 20
umfasst im Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels
drei Greifeinrichtungen 21 mit jeweils zwei Greifarmen
22, die im Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels
bogenförmig ausgebildet sind. Die Greifeinrichtungen 21
können im Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels
geschlossen und geöffnet werden, wobei im geschlos-
senen Zustand ein Bündel von Holzstücken mit den Grei-
feinrichtungen 21 festgehalten werden kann. In Fig. 3 ist
eine Greifeinrichtung 21 mit geöffneten Greifarmen 22
gezeigt. Wenigstens eine der Greifeinrichtungen 21 ist
an der Haltevorrichtung 20 verstellbar angeordnet. Im
Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels sind alle
drei Greifeinrichtungen 21 in Richtung der Achse B trans-
latorisch verstellbar an der Haltevorrichtung 20 angeord-
net. Dies ermöglicht es, ein von den Greifeinrichtungen
21 festegehaltenes Bündel von Holzstücken in die Rich-
tungen des Doppelpfeils c zu bewegen. Die vertikale,
translatorische Bewegung der Greifeinrichtungen 21 in
Richtung der Achse B wird wiederum mit Hilfe hydrauli-
scher Antriebsmittel bewerkstelligt wie im Übrigen auch
das Öffnen und Schließen der Greifarme 22 der Greif-
einrichtungen 21.
�[0032] Im Falle des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels ist an der Haltevorrichtung 20 eine Sägeeinrich-
tung 31 mit einer Säge 32 angeordnet. Bei der Säge 32
handelt es sich im Falle des vorliegenden Ausführungs-
beispiels um eine Kettensäge. Alternativ kann die Säge-
einrichtung 31 jedoch auch eine Bandsäge oder eine Bü-
gelsäge oder eine andere geeignete Säge aufweisen.
Die Sägeeinrichtung 31 ist im Falle des vorliegenden
Ausführungsbeispiels derart an der Haltevorrichtung 20
angeordnet, dass die Sägeeinrichtung 31, insbesondere
die Säge 32 um die Achse B in die Richtungen des Dop-
pelpfeils d schwenkbar ist. Wie insbesondere der Fig. 1
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entnommen werden kann, ist die Sägeeinrichtung 31 un-
terhalb der Greifeinrichtungen 21 angeordnet, so dass
von den Greifeinrichtungen 21 gehaltene Holzstücke im
Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels unterhalb
der Greifeinrichtungen 21 mit der Säge 32 ablängbar
sind. Die Sägeeinrichtung 31 kann im Übrigen in einer
Ausgestaltung der Erfindung auch in Richtung der Achse
B verstellbar an der Haltevorrichtung 20 angeordnet sein.
�[0033] Anhand der Fig. 4 bis 6 wird im Folgenden die
Funktionsweise der Vorrichtung 1 zum Ablängen von
Holzstücken sowie das Verfahren zum Ablängen von
Holzstücken erläutert.
�[0034] In Fig. 4 ist die Lagerung eines Sterbündels 40
auf der Lagerungsvorrichtung 3 schematisch dargestellt.
Das Sterbündel 40 umfasst eine Vielzahl von Holzstük-
ken 41, die jeweils eine Längsachse L aufweisen und im
Falle des vorliegenden Ausführungsbeispiels mit zwei
Bändern 43 zusammengehalten werden. Ein derartiges
Sterbündel 40 kann beispielsweise mit Hilfe eines Ga-
belstaplers oder mit Hilfe einer anderen Transportein-
richtung auf der Lagerungsvorrichtung 3 gelagert wer-
den, wobei die bogenförmigen Lagerelemente 5 das zy-
linderförmige Sterbündel 40 auf der Zylindermantelseite
fixieren. Des Weiteren werden die Holzstücke 41 des
Sterbündels 40 wie aus Fig. 4 zu erkennen ist, zumindest
teilweise von der behälterförmigen Aufnahmevorrich-
tung 6 aufgenommen, wodurch sich auch eine gewisse
Fixierung des Sterbündels 40 bzw. der Holzstücke 41
ergibt. Soweit wie möglich wird das Sterbündel 40 bzw.
werden die Holzstücke 41 des Sterbündels 40 dabei an
dem möglichst biegesteifen Gitterboden 7 der behälter-
förmigen Aufnahmevorrichtung 6 zur Anlage gebracht,
was in der Regel jedoch nicht vollflächig zu bewerkstel-
ligen ist, da im Unterschied zu der in Fig. 4 dargestellten
Situation die Stirnseiten 42 der Holzstücke 41 in der Re-
gel nicht alle im Wesentlichen in derselben Ebene liegen.
Um dies zu erreichen wird die Lagerungsvorrichtung 3
um die Achse A geschwenkt, so dass die Längsachsen
L der Holzstücke 41 im Wesentlichen parallel zum Vektor
der Schwerkraft S angeordnet sind. In dem in Fig. 5 ge-
zeigten Betriebszustand der Vorrichtung 1 umgreifen die
Greifarme 22 der Greifeinrichtungen 21 das Sterbündel
40 bzw. die Holzstücke 41 des Sterbündels 40 und halten
dieses bzw. diese fest. In diesem Betriebszustand wer-
den auch die Bänder 43 des Sterbündels 40 gelöst. Die
Lösung der Bänder 43 kann jedoch auch schon in dem
in Fig. 4 gezeigten Betriebszustand erfolgen, da bereits
in dem in Fig. 4 gezeigten Betriebszustand eine derartige
Fixierung der Holzstücke 41 des Sterbündels 40 auf der
Lagerungsvorrichtung 3 erreicht wird, dass die Holzstük-
ke 41 um die Achse A geschwenkt werden können, ohne
dass Holzstücke 41 der Lagerungsvorrichtung 3 entglei-
ten. Zusätzlich oder alternativ zu den Lagerelementen 5
kann an der Lagerungsvorrichtung 3 im Übrigen auch
wenigstens ein Greifelement vorgesehen sein, welches
wenigstens einen, bevorzugt aber zwei, bogenförmige
Greifarme aufweist, mit denen die Holzstücke 41 an der
Lagerungsvorrichtung 3 festgehalten werden können.

Auf diese Weise ergäbe sich beim Schwenkvorgang der
Lagerungsvorrichtung 3 um die Achse A nach der Lösung
der Bänder 43 eine zusätzliche Möglichkeit der Fixierung
bzw. des Festhaltens der Holzstücke 41.
�[0035] Sind die Holzstücke 41 in die in Fig. 5 gezeigte
Lage verbracht, bei der die Holzstücke 41 in Bezug auf
ihre Längsachsen L im wesentlichen vertikal bzw. parallel
zum Vektor S der Schwerkraft ausgerichtet sind, so kön-
nen sich die Holzstücke 41 unter Ausnutzung der
Schwerkraft derart relativ zueinander ausrichten, dass
sich die Stirnseiten 42 der Holzstücke 41 nach der Aus-
richtung zumindest teilweise im Wesentlichen in dersel-
ben Ebene befinden oder im Wesentlichen an derselben
ebenen Fläche, nämlich dem Gitterboden 7 der behäl-
terförmigen Aufnahmevorrichtung 6 anliegen. Zum
Zweck der besseren Ausrichtung der Holzstücke 41 re-
lativ zueinander können dabei die Greifarme 22 leicht
geöffnet werden um den Holzstücken 41 Raum zur Aus-
richtung zu geben. Zusätzlich besteht die Möglichkeit
durch ein schnelles, translatorisches Auf- und Abbewe-
gen der behälterförmigen Aufnahmevorrichtung 6 in die
Richtungen des Doppelpfeils b die Holzstücke 41 mit der
behälterförmigen Aufnahmevorrichtung 6 in Vibration zu
versetzen, was sich wiederum positiv auf die Ausrichtung
der Holzstücke 41 relativ zueinander auswirken kann.
�[0036] Im Unterschied zu dem in Fig. 5 gezeigten Be-
triebszustand kann die Ausrichtung der Holzstücke 41
auch in einer zum Vektor S der Schwerkraft leicht ge-
neigten Lage erfolgen, das heißt die Lagerungsvorrich-
tung 3 wird nicht komplett um 90° um die Achse A aus
ihrer in Fig. 4 gezeigten Ausgangslage heraus ge-
schwenkt, sondern es verbleibt zwischen der Lagerungs-
vorrichtung 3 und der Basis 2 ein spitzer Winkel von ca.
bis zu 30°. Auch in einer derartigen Lage kann insbeson-
dere unterstützt durch das Vibrieren der behälterförmi-
gen Aufnahmevorrichtung 6 eine Ausrichtung der Holz-
stücke 41 derart erreicht werden, dass deren Längsach-
sen L wenigstens im wesentlichen parallel zueinander
liegen bzw. die Stirnseiten 42 der Holzstücke 41 nach
der Ausrichtung im Wesentlichen in derselben Ebene
bzw. im Wesentlichen an derselben ebenen Fläche näm-
lich dem Gitterboden 7 der behälterförmigen Aufnahme-
vorrichtung 6 anliegen. Diese Ausrichtung in Schräglage
wird bevorzugt dann angewendet, wenn, wie bereits zu-
vor erwähnt, die Lagerungsvorrichtung 3 zusätzlich we-
nigstens ein Greifelement, bevorzugt mehrere Greifele-
mente, aufweist, die sich funktionell in gleichartiger Wei-
se verhalten wie zuvor für die Greifeinrichtungen der Hal-
tevorrichtung beim Ausrichten beschrieben.
�[0037] Sind die Holzstücke 41 in dem in Fig. 5 gezeig-
ten Betriebszustand der Vorrichtung 1 relativ zueinander
ausgerichtet worden, so dass im Falle des vorliegenden
Ausführungsbeispiels die Stirnseiten 42 der Holzstücke
41 im wesentlichen an dem Gitterboden 7 der behälter-
förmigen Aufnahmevorrichtung 6 anliegen, werden in
Vorbereitung des Ablängvorgangs bzw. des Absägvor-
gatzgs die Holzstücke 41 mit den Greifarmen 22 der Grei-
feinrichtungen 21 festgehalten. Durch einen Betrieb der
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Säge 32 sowie einen Schwenk der Säge 32 um die Achse
B kann nunmehr eine Ablängung der Holzstücke 41 er-
folgen um Stückholz einer einheitlichen, gewünschten
Länge zu erzeugen. Um den Ablängvorgang unproble-
matischer, bzw. störungssicherer zu gestalten, kann es
vorgesehen sein, vor dem Ablängvorgang die Stirnseiten
42 der Holzstücke 41 in einem bestimmten Abstand zu
dem Gitterboden 7 der behälterförmigen Aufnahmevor-
richtung 6 anzuordnen. Das kann im Falle des vorliegen-
den Ausführungsbeispiels derart geschehen, dass die
Greifeinrichtungen 21 mit den Holzstücken 41 leicht nach
oben verfahren werden. Alternativ besteht die Möglich-
keit die behälterförmige Aufnahmevorrichtung 6 bei von
den Greifeinrichtungen 21 festgehaltenen Holzstücken
41 geringfügig nach unten zu verfahren, wozu allerdings
entsprechender Raum für die behälterförmige Aufnah-
mevorrichtung 6 geschaffen werden müsste, was da-
durch geschehen kann, das die behälterförmige Aufnah-
mevorrichtung 6 zunächst nach oben gefahren wird, die
Holzstücke 41 in dieser Lage von den Greifeinrichtungen
21 festgehalten werden, so dass die behälterförmige Auf-
nahmevorrichtung 6 wieder nach unten zur Schaffung
des Freiraums verfahren werden kann. Nachdem die
Stirnseiten 42 der Holzstücke 41 in einem bestimmten
Abstand zum Gitterboden 7 der behälterförmigen Auf-
nahmevorrichtung 6 angeordnet worden sind, kann der
zuvor erwähnter Schwenk der Säge 32 erfolgen, bei dem
die Holzstücke 41 unter Erzeugung von Stückholz 44 von
im Wesentlichen gleicher Länge abgelängt werden.
Durch den geschaffenen Freiraum von ca. 1 cm kann
das Stückholz 44 diesen Abstand frei fallen, wodurch
Verklemmungen des Stückholzes 44 vermieden werden
können.
�[0038] Die Ablängung der Holzstücke 41 kann dabei
unter Vibrieren der Holzstücke 41 erfolgen, was bei-
spielsweise dadurch bewerkstelligt werden kann, dass
die Greifeinrichtungen 21 während des Sägens schnell
in Richtung des Doppelpfeils c auf und ab bewegt wer-
den. Liegen die Stirnseiten 42 der Holzstücke 41 am Git-
terboden 7 der behälterförmigen Aufnahmevorrichtung
6 an, so kann dass Vibrieren der Holzstücke 41 beim
Schnitt auch durch Vibrieren der behälterförmigen Auf-
nahmevorrichtung 6 bewerkstelligt werden, wobei in die-
sem Fall die Greifeinrichtungen 21 leicht geöffnet werden
müssen um das Vibrieren der Holzstücke 41 zu ermög-
lichen.
�[0039] Die Ablängung der Holzstücke 41 erfolgt ober-
halb der behälterförmigen Aufnahmevorrichtung 6, die
insgesamt eine Tiefe T aufweist, die geringer ist als die
Länge des zu erzeugenden Stückholzes 44.
�[0040] Als besonders vorteilhaft erweist es sich, dass
die behälterförmige Aufnahmevorrichtung 6, in welcher
das Stückholz 44 gleicher Länge nach dem Ablängen
der Holzstücke 41 aufgenommen bzw. aufgefangen wird,
um eine Achse C schwenkbar ist, so dass das Stückholz
44, wie in Fig. 6 dargestellt, weggefördert werden kann.
Bevorzugt wird die behälterförmige Aufnahmevorrich-
tung 6 dabei um das zuvor erwähnt, nicht dargestellte

rohrförmige Stangenelement des quaderförmigen Trä-
gerelementes 4 geschwenkt.
�[0041] Es besteht dabei die Möglichkeit, mehr als eine
behälterförmige Aufnahmevorrichtung, beispielsweise
zwei einander gegenüberliegende behälterförmige Auf-
nahmevorrichtungen an der Lagerungsvorrichtung vor-
zusehen. In diesem Fall kann nach einem Ablängvor-
gang mit der einen behälterförmigen Aufnahmevorrich-
tung Stückholz weggefördert werden, während mit der
anderen behälterförmige Aufnahmevorrichtung bereits
wieder Stückholz bei einem weiteren Ablängvorgang auf-
genommen wird. Die behälterförmigen Aufnahmevor-
richtungen können dabei um ca. 180° versetzt um die
Achse C zueinander angeordnet sein und jeweils um die
Achse C geschwenkt werden. Die mögliche Anordnung
ist in Fig. 6 angedeutet, wobei die zweite behälterförmige
Aufnahmevorrichtung mit dem Bezugszeichen 6’ verse-
hen ist. In diesem Fall sind die Füße der Basis 2 höher
auszuführen als in den Figuren dargestellt, um der zwei-
ten behälterförmigen Aufnahmevorrichtung beim
Schwenken der Lagerungsvorrichtung Raum zu bieten.
Im Übrigen können auch mehr als zwei behälterförmige
Aufnahmevorrichtungen vorgesehen sein.
�[0042] Damit sind die Voraussetzungen geschaffen,
dass Stückholz 44 gleicher Länge entweder direkt in der
behälterförmigen Aufnahmevorrichtung 6 komplett oder
in Teilen gebündelt werden kann. Alternativ kann das
Stückholz 44 auch der behälterförmigen Aufnahmevor-
richtung 6 maschinell entnommen werden und einer Bün-
delungsvorrichtung zugeführt werden.
�[0043] Im Unterschied zu dem zuvor beschriebenen
Ausführungsbeispiel besteht auch die Möglichkeit, die
Holzstücke 41 nach deren Ausrichtung gegenüber dem
Vektor S der Schwerkraft in eine leichte Schrägelage zu
bringen und die Holzstücke 41 in dieser Schräglage ab-
zulängen. In diesem Fall ist es vorteilhaft, wenn die Sä-
geeinrichtung 32 an der Lagerungsvorrichtung 3 ange-
ordnet ist, so dass die Lagerungsvorrichtung 3 schräg-
gestellt werden kann und in dieser Schräge die Ablän-
gung der Holzstücke 41 erfolgen kann. Dabei kann in
gleicher Weise wie zuvor beschrieben vorgegangen wer-
den, dass heißt, es kann ein bestimmter Abstand zwi-
schen den Stirnseiten 42 der Holzstücke 41 und dem
Gitterboden 7 der behälterförmigen Aufnahmevorrich-
tung 6 hergestellt werden. Des Weiteren können, falls
erwünscht, die Holzstücke 41 während des Schnitts, sei
es durch die behälterförmige Aufnahmevorrichtung 6
oder durch an der Lagerungsvorrichtung 3 angeordnete
Greifelemente, in Vibration versetzt werden.
�[0044] Durch mehrfache Wiederholung des beschrie-
benen Verfahrens können die Holstücke 41 komplett ab-
gelängt werden.
�[0045] Mittels der beschriebenen Vorrichtungen und
Verfahren sind demnach die Voraussetzungen geschaf-
fen, in einfacher, rationeller und maschineller Weise Ge-
binde von Stückholz im Wesentlichen gleicher Länge zu
erzeugen.
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Bezugszeichenliste

�[0046]

1 Vorrichtung zum Ablängen von Holzstücken
2 Basis
3 Lagerungsvorrichtung
4 quaderförmiges Trägerelement
5 bogenförmiges Lagerelement
6, 6’ behälterförmige Aufnahmevorrichtung
7 Gitter bzw. Gitterboden
8 Öffnung
9 Außenwandung
10 Ring
12 Querstrebe
13 Hydraulikzylinder
20 Haltevorrichtung
21 Greifeinrichtung
22 Greifarm
31 Sägeeinrichtung
32 Säge
40 Sterbündel
41 Holzstücke
42 Stirnseite eines Holzstücks
43 Band
44 Stückholz

A, B, C Achsen
a, b, c, d Bewegungsrichtungen
L Längsachse eines Holzstücks
S Vektor der Schwerkraft
T Tiefe der behälterförmigen Aufnahmevor-

richtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Ablängen eines Bündels (40) von
jeweils eine Längsachse (L) aufweisenden Holzstük-
ken (41) zu Stückholz (44) umfassend

a) eine Basis (2) und
b) eine an der Basis (2) angeordnete Lagerungs-
vorrichtung (3) für die Holzstücke (41), welche
c) derart um eine im Wesentlichen horizontal
verlaufende Achse (A) relativ zu der Basis (2)
schwenkbar ist, dass
d) die Holzstücke (41) aus einer Ausgangslage
heraus in eine in Bezug auf die Längsachsen
(L) der Holzstücke (41) im Wesentlichen verti-
kale oder in eine zum Vektor (S) der Schwerkraft
leicht geneigte Lage verbracht werden können,
in der die Holzstükke (41) unter Ausnutzung der
Schwerkraft derart relativ zueinander ausricht-
bar sind, dass sich die Stirnseiten (42) der Holz-
stücke (41) nach der Ausrichtung zumindest teil-
weise im Wesentlichen in derselben Ebene be-
finden oder im Wesentlichen an derselben ebe-

nen Fläche (7) anliegen.

2. Vorrichtung zum Ablängen eines Bündels (40) von
jeweils eine Längsachse (L) aufweisenden Holzstük-
ken (41) zu Stückholz (44) umfassend

a) eine Basis (2) und
b) eine an der Basis (2) angeordnete Lagerungs-
vorrichtung (3) für die Holzstücke (41),
c) welche Lagerungsvorrichtung (3) wenigstens
eine behälterförmige Aufnahmevorrichtung (6,
6’) zur zumindest teilweisen Aufnahme der Holz-
stücke (41) aufweist,
d) wobei die behälterförmige Aufnahmevorrich-
tung (6, 6’) zur Aufnahme des Stückholzes (44)
nach einem Ablängvorgang der Holzstücke (41)
oberhalb der behälterförmigen Aufnahmevor-
richtung (6, 6’) vorgesehen ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, bei der die Lagerungs-
vorrichtung (3) derart um eine im Wesentlichen ho-
rizontal verlaufende Achse (A) relativ zu der Basis
(2) schwenkbar ist, dass die Holzstücke (41) aus ei-
ner Ausgangslage heraus in eine in Bezug auf die
Längsachsen (L) der Holzstücke (41) im Wesentli-
chen vertikale oder in eine zum Vektor (S) der
Schwerkraft leicht geneigte Lage verbracht werden
können, in der die Holzstücke (41) unter Ausnutzung
der Schwerkraft derart relativ zueinander ausricht-
bar sind, dass sich die Stirnseiten (42) der Holzstük-
ke (41) nach der Ausrichtung zumindest teilweise im
Wesentlichen in derselben Ebene befinden oder im
Wesentlichen an derselben ebenen Fläche (7) an-
liegen.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, bei
der die Lagerungsvorrichtung (3) wenigstens ein La-
gerelement (5) für die Holzstücke (41) aufweist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, bei der das Lagerele-
ment (5) bogenförmig ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, bei
der die Lagerungsvorrichtung (3) wenigstens ein
Greifelement mit wenigstens einem Greifarm auf-
weist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, bei der das Greifele-
ment an der Lagerungsvorrichtung (3) verstellbar
angeordnet ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 4 bis
7, bei der die Lagerungsvorrichtung (3) wenigstens
eine behälterförmige Aufnahmevorrichtung (6, 6’)
zur zumindest teilweisen Aufnahme der Holzstücke
(41) aufweist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2, 3 oder 8,
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bei der die behälterförmige Aufnahmevorrichtung (6,
6’) einen Boden (7) aufweist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, bei der der Boden (7)
mit Öffnungen (8) versehen ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2, 3 oder 8
bis 10, bei der die behälterförmige Aufnahmevorrich-
tung (6, 6’) an der Lagerungsvorrichtung (3) verstell-
bar oder bewegbar und/�oder vibrierbar angeordnet
ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2, 3 oder 8
bis 11, bei der die behälterförmige Aufnahmevorrich-
tung (6, 6’) eine Tiefe (T) aufweist, welche geringer
als die Länge des zu erzeugenden Stückholzes (44)
ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wel-
che eine an der Basis (2) angeordnete Haltevorrich-
tung (20) aufweist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, bei der die Haltevor-
richtung (20) wenigstens eine Greifeinrichtung (21)
mit wenigstens einem Greifarm (22) aufweist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, bei der die Greifein-
richtung (21) an der Haltevorrichtung (20) verstellbar
angeordnet ist.

16. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 15, wel-
che eine eine Säge (32) umfassende Sägeeinrich-
tung (31) aufweist, welche an der Haltevorrichtung
(20) oder an der Lagerungsvorrichtung (3) angeord-
net ist.

17. Vorrichtung nach Anspruch 16, bei der die Sägeein-
richtung (31) derart an der Haltevorrichtung (20) oder
an der Lagerungsvorrichtung (3) angeordnet ist,
dass die Holzstücke (41) oberhalb der behälterför-
migen Aufnahmevorrichtung (6, 6’) ablängbar sind.

18. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 17, bei
der die Holzstücke (41) in Bezug auf deren Längs-
achsen (L) in einer im Wesentlichen vertikalen Lage
oder einer gegenüber dem Vektor (S) der Schwer-
kraft leicht geneigten Lage ablängbar sind.

19. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 18, bei
der die Holzstücke (41) vor dem Ablängen in einem
bestimmten Abstand zu dem Boden (7) der behäl-
terförmigen Aufnahmevorrichtung (6, 6’) angeordnet
werden können.

20. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 19, bei
der das Stückholz (44) in der behälterförmigen Auf-
nahmevorrichtung (6, 6’) nach einem Ablängvor-
gang aufgenommen werden kann.

21. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2, 3 oder 8
bis 20, bei der die behälterförmige Aufnahmevorrich-
tung (6, 6’) zum Wegfördern des Stückholzes (44)
um eine Achse (C) schwenkbar ist.

22. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2, 3 oder 8
bis 21, bei der das Stückholz (44) in der behälterför-
migen Aufnahmevorrichtung (6, 6’) bündelbar ist.

23. Verfahren zum Ablängen eines Bündels (40) von je-
weils eine Längsachse (L) aufweisenden Holzstük-
ken (41) zu Stückholz (44) unter Verwendung einer
Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 22,
bei dem

a) die Holzstücke (41) auf einer um eine im We-
sentlichen horizontal verlaufende Achse (A) re-
lativ zu einer Basis (2) schwenkbaren Lage-
rungsvorrichtung (3) gelagert werden, wobei
b) die Holzstücke (41) mit der Lagerungsvorrich-
tung (3) aus einer Ausgangslage heraus in eine
in Bezug auf die Längsachsen (L) der Holzstük-
ke (41) im Wesentlichen vertikale oder in eine
zum Vektor (S) der Schwerkraft leicht geneigte
Lage gebracht werden, in der sich die Holzstük-
ke (41) unter Ausnutzung der Schwerkraft derart
relativ zueinander ausrichten können, dass sich
die Stirnseiten (42) der Holzstükke (41) nach der
Ausrichtung zumindest teilweise im Wesentli-
chen in derselben Ebene befinden oder im We-
sentlichen an derselben ebenen Fläche (7) an-
liegen.

24. Verfahren zum Ablängen eines Bündels (40) von je-
weils eine Längsachse (L) aufweisenden Holzstük-
ken (41) zu Stückholz (44) unter Verwendung einer
Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 22,
bei dem

a) die Holzstücke (41) in einer behälterförmigen
Aufnahmevorrichtung (6, 6’) einer an einer Basis
(2) angeordneten Lagerungsvorrichtung (3) zu-
mindest teilweise aufgenommen werden,
b) wobei das Stückholz (44) von der behälter-
förmige Aufnahmevorrichtung (6, 6’) nach ei-
nem Ablängvorgang der Holzstücke (41) ober-
halb der behälterförmigen Aufnahmevorrich-
tung (6, 6’) aufgenommen wird.

25. Verfahren nach Anspruch 24, bei dem die Holzstük-
ke (41) auf der um eine im Wesentlichen horizontal
verlaufende Achse (A) relativ zu einer Basis (2)
schwenkbaren Lagerungsvorrichtung (3) gelagert
werden, wobei
die Holzstücke (41) mit der Lagerungsvorrichtung (3)
aus einer Ausgangslage heraus in eine in Bezug auf
die Längsachsen (L) der Holzstücke (41) im Wesent-
lichen vertikale oder in eine zum Vektor (S) der

17 18 



EP 1 916 077 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Schwerkraft leicht geneigte Lage gebracht werden,
in der sich die Holzstücke (41) unter Ausnutzung der
Schwerkraft derart relativ zueinander ausrichten
können, dass sich die Stirnseiten (42) der Holzstük-
ke (41) nach der Ausrichtung zumindest teilweise im
Wesentlichen in derselben Ebene befinden oder im
Wesentlichen an derselben ebenen Fläche (7) an-
liegen.

26. Verfahren nach einem der Ansprüche 23 bis 25, bei
dem die Holzstücke (41) in der Ausgangslage in Be-
zug auf die Längsachsen (L) der Holzstücke (41) im
Wesentlichen waagrecht auf der Lagerungsvorrich-
tung (3) angeordnet werden.

27. Verfahren nach einem der Ansprüche 23 bis 26, bei
dem die Holzstücke (41) auf wenigstens einem bo-
genförmigen Lagerelement (5) der Lagervorrichtung
(3) angeordnet werden.

28. Verfahren nach einem der Ansprüche 23 bis 27, bei
dem die Holzstücke (41) mit wenigstens einem we-
nigstens einen Greifarm aufweisenden Greifelement
der Lagerungsvorrichtung (3) gehalten werden.

29. Verfahren nach Anspruch 28, bei dem das Greifele-
ment an der Lagerungsvorrichtung (3) verstellt wird.

30. Verfahren nach einem der Ansprüche 23 oder 26 bis
29, bei dem die Lagerungsvorrichtung (3) wenig-
stens eine behälterförmige Aufnahmevorrichtung (6,
6’) aufweist, in der die Holzstücke (41) zumindest
teilweise aufgenommen werden.

31. Verfahren nach einem der Ansprüche 24, 25 oder
30, bei dem die behälterförmige Aufnahmevorrich-
tung (6, 6’) einen Boden (7) aufweist, an dem die
Holzstücke (41) zur Anlage gebracht werden.

32. Verfahren nach einem der Ansprüche 24, 25, 30 oder
31, bei dem die behälterförmige Aufnahmevorrich-
tung (6, 6’) an der Lagerungsvorrichtung (3) verstellt
oder bewegt und/ �oder vibriert wird.

33. Verfahren nach einem der Ansprüche 24, 25 oder
30 bis 32, bei dem die behälterförmige Aufnahme-
vorrichtung (6, 6’) eine Tiefe (T) aufweist, welche
geringer ist als die Länge des zu erzeugenden Stück-
holzes (44).

34. Verfahren nach einem der Ansprüche 23 bis 33, bei
dem die Holzstücke (41) von wenigstens einem Grei-
farm (22) einer Greifeinrichtung (21) einer an der Ba-
sis (3) angeordneten Haltevorrichtung (20) gehalten
werden.

35. Verfahren nach Anspruch 34, bei dem die Greifein-
richtung (21) an der Haltevorrichtung (20) verstellt

wird.

36. Verfahren nach einem der Ansprüche 24, 25 oder
30 bis 35, bei dem die Holzstücke (41) mit einer Säge
(32) einer Sägeeinrichtung (31), welche an der Hal-
tevorrichtung (20) oder an der Lagerungsvorrichtung
(3) angeordnet ist, oberhalb der behälterförmigen
Aufnahmevorrichtung (6, 6’) abgelängt werden.

37. Verfahren nach einem der Ansprüche 23 bis 36, bei
dem die Holzstücke (41) in Bezug auf deren Längs-
achsen (L) in einer im Wesentlichen vertikalen oder
einer gegenüber dem Vektor (S) der Schwerkraft
leicht geneigten Lage abgelängt werden.

38. Verfahren nach einem der Ansprüche 23 bis 37, bei
dem die Holzstücke (41) während des Ablängvor-
gangs vibriert werden.

39. Verfahren nach einem der Ansprüche 31 bis 38, bei
dem die Holzstücke (41) vor dem Ablängen in einem
bestimmten Abstand zu dem Boden (7) der behäl-
terförmigen Aufnahmevorrichtung (6, 6’) angeordnet
werden.

40. Verfahren nach einem der Ansprüche 24, 25 oder
30 bis 39, bei dem das Stückholz (44) in der behäl-
terförmigen Aufnahmevorrichtung (6, 6’) aufgefan-
gen wird.

41. Verfahren nach einem der Ansprüche 24, 25 oder
30 bis 40, bei dem die das Stückholz (44) aufneh-
mende behälterförmige Aufnahmevorrichtung (6, 6’)
zur Wegförderung des Stückholzes (44) um eine
Achse (C) verschwenkt wird.

42. Verfahren nach einem der Ansprüche 24, 25 oder
30 bis 41, bei der das Stückholz (44) in der behäl-
terförmigen Aufnahmevorrichtung (6, 6’) gebündelt
wird.
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